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3vorwort

Die sicherung der rohstoffversorgung mit wettbewerbsfähigen Preisen ist für die 
bayerische wirtschaft von zentraler Bedeutung. als größte wirtschaftsorganisation im 
Freistaat Bayern ist es den bayerischen Industrie- und handelskammern (BIhK) daher 
ein wichtiges anliegen, über die neuesten entwicklungen in den rohstoffgewinnenden 
und -verarbeitenden Unternehmen zu informieren. 

Insbesondere bei den Basismetallen, aber auch bei steinen und erden sehen sich die 
bayerischen Unternehmen mit Preissteigerungen und versorgungsengpässen kon-
frontiert. auch bei der versorgung mit heimischen rohstoffen sind die Unternehmen 
von Kostensteigerungen und wachsenden Investitionsrisiken betroffen. Bei näherer 
Betrachtung der Ursachen für die rohstoffknappheit wird deutlich, dass hierbei eine 
vielzahl an Faktoren zusammenwirken. 

Um die Unternehmen bei der rohstoffbeschaffung zu unterstützen, fordern die 
bayerischen Unternehmen von der Politik insbesondere verlässliche rahmenbedingun-
gen und effiziente Genehmigungsverfahren, erleichterungen beim abbau heimischer 
rohstoffe sowie den zugang zu freien weltmärkten ohne wettbewerbs- und handels-
beschränkungen. 

Mit Blick auf die anhaltenden Unsicherheiten auf den globalen Märkten erwartet eine 
deutliche Mehrheit der Unternehmen für die nächsten fünf Jahre eine verschlechte-
rung der versorgungssituation mit rohstoffen. Für die bayerische wirtschaft, die stark 
in internationale Märkte eingebunden ist, unterstreicht dies die notwendigkeit von 
Maßnahmen zur Unterstützung der Unternehmen. sowohl auf politischer als auch auf 
wirtschaftlicher ebene sollten gezielte Maßnahmen ergriffen werden, um die versor-
gungssicherheit langfristig zu gewährleisten und die wertschöpfung in Bayern zu 
erhalten bzw. zu verbessern.

Prof. Klaus Josef lutz   Dr. Manfred Gößl

Vorwort
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Präsident 
Bayerischer Industrie- und 
handelskammertag e. v.

Dr. Manfred Gößl 
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4 eInleItUnG

Der vorliegende Bericht informiert über den aktuellen stand der rohstoffversorgung 
bei den bayerischen Unternehmen. Dazu haben die bayerischen Industrie- und han-
delskammern eine ausführliche Befragung ihrer Mitgliedsunternehmen durchgeführt 

zahlreiche bayerische Unternehmen aus potenziell rohstoffrelevanten wirtschafts-
zweigen wurden zu ihrer situation bei der verwendung, versorgung und Beschaffung 
von rohstoffen befragt. Berücksichtigt wurden ausschließlich mineralische, nicht 
jedoch energetische rohstoffe. Die ergebnisse der Befragung dienen als Grundlage für 
den vorliegenden report.

Im ersten Teil des reports wird die Rohstoffsituation der bayerischen Unternehmen 
erörtert, insbesondere eine Betroffenheit bei Preissteigerungen und versorgungseng-
pässen. zudem werden die Gründe für die rohstoffknappheit sowie die entwicklung 
der versorgungssituation vor dem hintergrund geopolitischer ereignisse und rechtli-
cher rahmenbedingungen dargestellt. 

Im zweiten Teil wird gefragt, welche Maßnahmen die Unternehmen bei der Rohstoff-
beschaffung umsetzen und welche Forderungen sie in diesem zusammenhang an die 
Politik stellen. 

Der dritte Teil widmet sich dem thema Ressourceneffizienz. Dabei wird untersucht, 
welche Maßnahmen zur effizienteren nutzung von rohstoffen und Materialien seitens 
der Unternehmen umgesetzt und welche politischen Maßnahmen als notwendig 
angesehen werden. 

Im vierten Teil wird die verwendung von Konfliktmineralien sowie die Betroffenheit 
sowohl durch den Us-amerikanischen Dodd-Frank-act1 als auch durch die eU-Kon-
fliktmineralien-verordnung analysiert. 

Die ergebnisse der Befragung werden im vorliegenden rohstoffreport Bayern 2025 
vorgestellt. Bayernweit haben sich 646 Unternehmen aus verschiedenen Branchen 
beteiligt, darunter überwiegend kleine und mittlere Unternehmen (KMU)2. Dabei kann 
jedes zweite Unternehmen einer der drei Branchen zugeordnet werden: Baugewerbe, 
Metallerzeugung und -bearbeitung bzw. herstellung von Metallerzeugnissen sowie 
Maschinenbau. 

1 Definition Dodd-Frank-act siehe Punkt 7

2 als KMU werden in diesem report Unternehmen bezeichnet, die weniger als 250 Mitarbeitende haben.

Einleitung



5KernerGeBnIsse

1. Kernergebnisse 

Rohstoffsituation der bayerischen Unternehmen
 
Basismetalle sowie Steine und Erden überproportional in Verwendung

Über 80 Prozent der Unternehmen verwenden eine der in der Befragung aufgelisteten 
rohstoffkategorien. ein besonders hoher prozentualer anteil davon liegt bei Basisme-
tallen (67 Prozent) und bei steinen und erden (40 Prozent) vor. Deutlich geringer fällt 
der anteil bei seltenen erden aus (4 Prozent)3.  

Sehr hohe Zahl an Unternehmen von Preissteigerungen betroffen 

Fast drei viertel der befragten Unternehmen geben an, bei den in ihrem Unternehmen 
zum einsatz kommenden rohstoffen von Preissteigerungen betroffen zu sein. Insbe-
sondere Unternehmen, bei denen Basismetalle sowie steine und erden zum einsatz 
kommen, sehen sich steigenden Preisen ausgesetzt. 

Unternehmen weiterhin mit Versorgungsengpässen konfrontiert

Insgesamt verzeichnen mehr als ein viertel der Befragten engpässe bei der versorgung 
ihres Unternehmens mit rohstoffen. vor allem Unternehmen, die steine und erden 
verwenden, sind von versorgungsengpässen betroffen - der anteil nahm im vergleich 
zur letzten Befragung im Jahr 2018 um 10 Prozent zu. 

Vielfältige Gründe ursächlich für die Rohstoffknappheit

Ursachen für die eingeschränkte verfügbarkeit von rohstoffen in bayerischen Un-
ternehmen sind vielschichtig. Geringe Produktionskapazitäten und handelspolitische 
Maßnahmen werden als hauptgründe genannt, während eine steigende nachfrage 
und Umwelteinflüsse seltener als ursächlich betrachtet werden.

Verschlechterung der Versorgungssituation erwartet

Mit einer grundsätzlichen verbesserung der versorgungssituation rechnen in den 
nächsten 5 Jahren nur wenige Unternehmen. stattdessen befürchten über 90 Prozent 
der Unternehmen, dass es zu keiner veränderung und eher zu einer verschlechterung 
der versorgungssituation kommt. 

Maßnahmen bei der Rohstoffbeschaffung 

Drei viertel der Unternehmen optimieren ihre rohstoffbeschaffung, indem sie ihre 
lagerhaltung anpassen. aber ebenso die Diversifizierung der rohstoffbezugsquellen 
und -lieferanten wird als geeignete Maßnahme angesehen. von seiten der Politik er-
warten die Unternehmen bessere Planungssicherheit durch verlässlichere rahmenbe-
dingungen und effizientere Genehmigungsverfahren (63 Prozent). außerdem fordern 
die Unternehmen, dass die Politik sie bei der rohstoffbeschaffung unterstützt, indem 
sie für freie rohstoffmärkte sorgt und die rahmenbedingungen für die Gewinnung 
heimischer rohstoffe vereinfacht.

3 Die Frage lies Mehrfachnennungen zu. 
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Maßnahmen im Bereich Ressourceneffizienz 

Die bayerischen Unternehmen ergreifen Maßnahmen im Bereich ressourceneffi-
zienz allen voran im Produktionsprozess. Die meisten setzen bei der Minimierung 
des abfallanteils an. Über 90 Prozent der Unternehmen werden auch im Umfeld der 
Produktion tätig, indem sie Mitarbeitende für einen verantwortungsvollen Umgang 
mit Materialien sensibilisieren. Um die wirtschaft im Bereich ressourceneffizienz zu 
unterstützen, fordern drei viertel der Betriebe zudem, dass die Politik stärker mit ihnen 
zusammenarbeitet. 

Verwendung von Konfliktmineralien 

Die Befragung bei den bayerischen Betrieben ergab, dass der Großteil der Unterneh-
men keine Konfliktrohstoffe verwendet. lediglich in 13 Prozent der Betriebe finden 
die rohstoffe zinn, tantal, wolfram, deren erze oder Gold verwendung, die mög-
licherweise aus Konfliktregionen stammen. In Bezug auf den Dodd-Frank-act und 
die eU-Konfliktmineralienverordnung machen viele Unternehmen keine angabe. Die 
eingegangenen antworten zeigen, dass mehr Unternehmen von der eU-Konfliktmine-
ralienverordnung betroffen sind als vom Dodd-Frank-act.
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Im rahmen der Befragung der bayerischen Unternehmen wurden sieben rohstoffkate-
gorien unterschieden: Basismetalle, stahlveredler, edelmetalle, hochtechnologiemetalle, 
seltene erden, Industrieminerale sowie steine und erden. eine Übersicht der zuordnung 
von Mineralen in die rohstoffkategorien wird unter Punkt 9 vorgenommen. 

zur erfassung der rohstoffsituation der bayerischen Unternehmen wurde auf folgende 
Fragen eingegangen:  

 � Finden die in der Befragung aufgelisteten rohstoffe bzw. rohstoffintensiven Produkte 
in den jeweiligen Unternehmen Verwendung? 

 � Kommt es bei den in der Befragung aufgelisteten rohstoffen bzw. rohstoffintensiven 
Produkten zu Preissteigerungen?

 � Kommt es bei den in der Befragung aufgelisteten rohstoffen bzw. rohstoffintensiven 
Produkten zu Versorgungsengpässen? 

 
zur ermittlung der rohstoffsituation der bayerischen Unternehmen wurde außerdem 
eine einschätzung in Bezug auf folgende aspekte abgefragt:  

 � Gründe für die rohstoffknappheit in den jeweiligen Unternehmen
 � entwicklung der versorgungssituation mit rohstoffen in den jeweiligen Unternehmen 

2.  Rohstoffsituation der  
bayerischen Unternehmen
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Abbildung 1: Welche Rohstoffe bzw. rohstoffintensiven Vorprodukte finden in 
Ihrem Unternehmen Verwendung?4 

Daten & Fakten zum Thema Rohstoffe in Bayern 
Bayern verfügt über erhebliche vorkommen an sogenannten steine- und er-
den-rohstoffen sowie an speziellen Industriemineralen. Die Jahresfördermenge 
dieser rohstoffe in Bayern beträgt 150 Mio. tonnen, was 20 Prozent der ge-
samten Förderung der Bundesrepublik Deutschland entspricht. zusammen mit 
nordrhein-westfalen ist Bayern damit mengenmäßig das größte Förderland.5

4 Quelle: eigene Darstellung des BIhK; Mehrfachnennung möglich 

5 Bayerisches landesamt für Umwelt (lfU)

Basismetalle sowie Steine und Erden überproportional in Verwendung
abbildung 1 zeigt die aufteilung der rohstoffe bzw. rohstoffintensiven Produkte in den 
befragten Unternehmen. Dabei wird deutlich, dass Basismetalle am häufigsten verwen-
dung finden, gefolgt von steinen und erden sowie stahlveredlern. Industrieminerale, 
edelmetalle, hochtechnologiemetalle sowie seltene erden kommen dagegen mit einem 
anteil von jeweils 11 Prozent oder darunter liegend deutlich weniger zum einsatz. 

Die werte weisen große Übereinstimmung mit den Umfrageergebnissen aus der letzten 
Befragung im Jahr 2018 auf. eine abweichung lässt sich bei der verwendung von Basis-
metallen feststellen, die einen geringen anstieg um 1,4 Prozentpunkte verzeichnen.
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Sehr hohe Zahl an Unternehmen von Preissteigerungen betroffen 
Beinahe drei viertel der befragten Unternehmen sind bei den aufgelisteten rohstoffen 
bzw. rohstoffintensiven Produkten von Preissteigerungen betroffen. Demnach sind 
die bayerischen Unternehmen insbesondere bei den Basismetallen mit 61 Prozent 
sowie bei steinen und erden mit 41 Prozent von Preissteigerungen tangiert. von den 
Unternehmen, die Preissteigerungen melden, sieht sich außerdem jedes fünfte bei der 
rohstoffkategorie der stahlveredler mit steigenden Preisen konfrontiert, wohingegen 
Unternehmen bei edelmetallen, Industriemineralen, hochtechnologiemetallen und 
seltenen erden deutlich seltener durch Preissteigerungen belastet werden. 

Bei steinen und erden ist verglichen mit der letzten Befragung 2018 ein anstieg um  
6 Prozentpunkte zu verzeichnen, bei den Basismetallen dagegen ein leichter rück-
gang. Bei den restlichen rohstoffen bzw. rohstoffintensiven Produkten fällt die verän-
derung unwesentlich aus. 

Abbildung 2: Bei welchen Rohstoffen bzw. rohstoffintensiven Vorprodukten sind 
Sie von Preissteigerungen betroffen?6  

6 Quelle: eigene Darstellung des BIhK; Mehrfachnennung möglich

Unternehmen weiterhin mit Versorgungsengpässen konfrontiert
während knapp drei viertel der Unternehmen von Preissteigerungen betroffen sind, 
sind es bei den versorgungsengpässen nur rund ein viertel der bayerischen Unterneh-
men (28 Prozent). wie aus abbildung 3 hervorgeht, ist dabei der anteil der Unterneh-
men, die steine und erden sowie Basismetalle verwenden, mit 48 Prozent und  
43 Prozent besonders hervorzuheben. 
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Im vergleich zur letzten Befragung 2018 ist der anteil bei steinen und erden um  
10 Prozent gestiegen. auch bei seltenen erden hat sich der wert von 4 Prozent auf  
7 Prozent fast verdoppelt. 

Vielfältige Gründe ursächlich für die Rohstoffknappheit
Die bayerischen Unternehmen sehen bei der rohstoffknappheit nicht einen Grund 
als hauptursächlich an. stattdessen verdeutlicht abbildung 4, dass alle in der Be-
fragung genannten Gründe teilweise als zutreffend angesehen werden, ein Großteil 
der Unternehmen jedoch keinen der genannten Gründe als zutreffend ansieht. Diese 
einschätzung der Befragungsteilnehmenden stimmt mit den bisherigen analysen 
überein, da viele Unternehmen keine Betroffenheit bei versorgungsengpässen sehen 
(siehe auswertung der vorherigen Frage). 

Über ein Fünftel der Unternehmen sieht geringe Produktionskapazitäten und handels-
politische Maßnahmen als eindeutig zutreffenden Grund an. ein geringer teil der Un-
ternehmen bringt die eingeschränkte verfügbarkeit von rohstoffen in einen direkten 
zusammenhang mit transportschwierigkeiten, Produktionsausfällen bei zulieferern, 
einer steigenden nachfrage oder Umwelteinflüssen.

Dies zeigt sich auch bei den offenen antworten8. neben der einschätzung, dass keine 
rohstoffknappheit vorliegt, werden Personalmängel und fehlende abbaugenehmigun-
gen als weitere Gründe für die rohstoffknappheit ergänzt. ein hauptgrund kristalli-
siert sich aber auch hier nicht heraus. 

Abbildung 3: Bei welchen Rohstoffen bzw. rohstoffintensiven Vorprodukten sind 
Sie von Versorgungsengpässen betroffen?7 

7 Quelle: eigene Darstellung des BIhK; Mehrfachnennung möglich

8 es handelte sich hierbei um eine offene Frage ohne vorgegebene antwortmöglichkeiten.
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Abbildung 4: Was sind die Gründe für die Rohstoffknappheit in Ihrem  
Unternehmen?9

9 Quelle: eigene Darstellung des BIhK; Mehrfachnennung möglich

10 am 18. März 2024 hat der rat dem eU-Gesetz zu kritischen rohstoffen (critical raw Material act) final zugestimmt.

Verschlechterung der Versorgungssituation erwartet
Bei der entwicklung der versorgungssituation vor dem hintergrund geopolitischer 
ereignisse und rechtlicher rahmenbedingungen rechnet die Mehrheit der bayerischen 
Unternehmen mit keiner veränderung oder einer verschlechterung. abbildung 5 zeigt 
zudem eindrücklich, dass nur ein kleiner Prozentanteil der Befragten eine positive 
entwicklung der rohstoffversorgung erwartet oder bereits durchlaufen hat. 

eindeutig ist die aussage der Unternehmen hinsichtlich der auswirkungen durch das 
Inkrafttreten des lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes sowie durch das handeln 
chinas im hinblick auf kritische rohstoffe: Bei keinem einzigen Unternehmen ist 
dadurch eine verbesserung eingetreten, stattdessen sehen mehr als 70 Prozent der 
befragten Unternehmen in beiden szenarien keinerlei veränderung.  

Im hinblick auf das Inkrafttreten des eU-Gesetzes zu kritischen rohstoffen, dem soge-
nannten critical raw Material act10, stellen sich die Unternehmen ebenfalls kaum auf 
verbesserungen ein. Das Gesetz hat zum ziel, eine nachhaltige und sichere versorgung 
mit rohstoffen zu gewährleisten und die abhängigkeit von einzelnen ländern zu ver-
ringern. es soll insbesondere Gewinnung, verarbeitung und recycling von kritischen 
rohstoffen in europa fördern. Dennoch erwarten die Befragten größtenteils keine 
veränderung, mehr als ein Drittel fürchtet sogar eine verschlechterung der eigenen 
rohstoffversorgung.
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Der Blick in die zukunft fällt bei über der hälfte der bayerischen Unternehmen äußerst 
negativ aus. Demnach geben 60 Prozent der Unternehmen an, dass sie in den nächs-
ten 5 Jahren mit einer verschlechterung hinsichtlich der versorgungssituation mit 
rohstoffen rechnen. vor allem Unternehmen aus den Branchen Baugewerbe sowie 
Metallerzeugung und -bearbeitung, Herstellung von Metallerzeugnissen rechnen in 
den nächsten Jahren mit einem abwärtstrend. allerdings sind die zukunftsaussichten 
nicht ausschließlich getrübt, da immerhin 8 Prozent der Betriebe von einer verbesse-
rung ausgehen, insbesondere in der Maschinenbaubranche.

Abbildung 5: Wie hat sich die Versorgungssituation Ihres Unternehmens mit 
Rohstoffen entwickelt bzw. mit welcher Entwicklung rechnen Sie?11

11 Quelle: eigene Darstellung des BIhK; Mehrfachnennung möglich
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3.  Rohstoffbeschaffung:  
Maßnahmen der Unternehmen

Um die Gefahren von versorgungsengpässen zu minimieren und sich bei der roh-
stoffbeschaffung möglichst breit aufzustellen, ergreifen Unternehmen unterschiedli-
che Maßnahmen. 

Lagerhaltung und diversifizierte Lieferquellen sichern Rohstoffbezug 
zwei Maßnahmen finden besonders häufig anwendung: Drei viertel der befragten Un-
ternehmen geben an, dass sie als prioritäre Maßnahme ihre lagerhaltung optimieren. 
Das bedeutet, dass sie ihre lagerbestände so steuern, dass die benötigten Materialien 
jederzeit verfügbar sind, aber gleichzeitig unnötige Kosten durch Überlagerung oder 
lagerknappheit vermieden werden. Die zweithäufigste Maßnahme, die von seiten der 
Unternehmen ergriffen wird, ist die Diversifizierung von rohstoffbezugsquellen und 
-lieferanten (abbildung 6). 

Mehr als ein Drittel der Unternehmen schließt langfristige lieferverträge ab, um den 
Preis oder die Menge der rohstoffe abzusichern. Maßnahmen, die die Unternehmen 
seltener ergreifen, sind die Bildung von Käufergemeinschaften sowie die Beteiligung 
an zulieferern oder Bergbauunternehmen. 

seit 2018 ist der anteil der Unternehmen, die langfristige lieferverträge abschließen, 
stark zurückgegangen (14 Prozentpunkte). einen anstieg von 7 Prozentpunkten gab es 
bei der anpassung der lagerhaltung. 

Unternehmen nutzen aktuell weniger absicherungsmöglichkeiten für rohstoffpreise  
als noch vor fünf Jahren (rückgang von 5 Prozentpunkten) und ziehen dafür die 
verlagerung von Kapazitäten ins ausland stärker in erwägung (anstieg um 5 Prozent-
punkte). zunehmend werden aber auch anstrengungen unternommen, um rohstoffe 
zu substituieren (anstieg um 5 Prozentpunkte).

Abbildung 6: Unser Unternehmen setzt Maßnahmen im Bereich der Rohstoff beschaffung um, indem wir...:12

12 Quelle: eigene Darstellung des BIhK; Mehrfachnennung möglich
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4.  Rohstoffbeschaffung: 
Forderungen der Unternehmen  
an die Politik

Die bayerischen Betriebe stellen Forderungen an die Politik, um Unterstützung bei der 
rohstoffbeschaffung zu erhalten. eine hauptforderung kristallisiert sich nicht heraus, 
allerdings gibt es einige Unterstützungsmaßnahmen, die wiederum mehr zuspruch 
erhalten haben als andere (abbildung 7). 

Unternehmen fordern Planungssicherheit, freie Märkte und die Förderung der 
heimischen Rohstoffgewinnung 
zwei Drittel der bayerischen Unternehmen wünschen sich von der Politik mehr Pla-
nungssicherheit durch verlässlichere rahmenbedingungen und effizientere Genehmi-
gungsverfahren. Jedes zweite Unternehmen wünscht sich außerdem, dass politische 
akteure für freie Märkte sorgen und gegen wettbewerbs- und handelsbeschränkun-
gen vorgehen. handelsbeschränkungen jeglicher art, wie beispielsweise exportquoten 
oder -zölle, erschweren es den Unternehmen rohstoffe kosteneffizient zu beschaffen.

neben der optimierung der internationalen handelsströme steht die stärkere nutzung 
heimischer rohstoffe im Fokus der Unternehmen. Mehr als jedes zweite Unternehmen 
befürwortet die vereinfachung von rahmenbedingungen für die Gewinnung heimi-
scher rohstoffe. neben der Gewinnung von rohstoffen in Bayern, ist auch der Import 
von rohstoffen unerlässlich. Da der zugang zu rohstoffen nicht allein von technolo-
gischen Möglichkeiten abhängig ist, sondern auch im hohen Maße von wirtschaftli-
chen und politischen rahmenbedingungen bestimmt wird, setzt die Bundesregierung 
in den vergangenen Jahren verstärkt auf die etablierung von rohstoffpartnerschaften 
als ein wichtiges Instrument zur Unterstützung der deutschen wirtschaft. 40 Pro-
zent der Befragten begrüßen den aus- und aufbau strategischer Partnerschaften im 
rohstoffsektor. 
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Das Forcieren von rohstoffkooperationen sowie die Unterstützung von rohstoffaktivi-
täten im ausland wird dagegen von deutlich weniger Unternehmen als eine hilfreiche 
Maßnahme erachtet. 

Eingriffe seitens des Staates kaum erwünscht 
nur ein geringer anteil der befragten Unternehmen hält ein direktes staatliches han-
deln für erforderlich. Demzufolge sprechen sich nur 10 Prozent dafür aus, das staat-
liche Beratungsangebot im Bereich der rohstoffbeschaffung auszubauen. nur jedes 
zehnte Unternehmen plädiert für eine stärkere regulierung von rohstoffmärkten.  
Den aufbau einer staatlichen Beschaffungsgesellschaft lehnen nahezu alle Unterneh-
men ab.

Abbildung 7: Um die Unternehmen bei der Rohstoffbeschaffung zu unterstützen, sollte die Politik...:13

13 Quelle: eigene Darstellung des BIhK; Mehrfachnennung möglich



16 rohstoFFBeschaFFUnG: ForDerUnGen Der UnternehMen an DIe PolItIK

Anlaufstelle Rohstoffe:  
DIHK, DERA und GTAI helfen Betrieben bei Suche und Angebot
Die von der Deutschen Industrie- und handelskammer (DIhK) koordinierte „anlauf-
stelle rohstoffe“ bietet Unterstützung für deutsche Unternehmen mit rohstoffbedarf 
und anbieter von rohstoffen. Der Fokus liegt nicht nur auf mineralischen rohstoffen 
und verarbeiteten zwischenprodukten, sondern auch auf Kreislaufwirtschaft und 
recycling.

Die notwendigkeit einer solchen anlaufstelle ist auch auf die entwicklung zurückzu-
führen, dass sich die rohstoffmärkte weltweit stark verändern. Unternehmen  
in Deutschland stehen vor immer größeren herausforderungen bei der rohstoff-
beschaffung. 

Die DIhK arbeitet in der neuen stelle eng mit der Deutschen rohstoffagentur (Dera) 
und Germany trade and Invest (GtaI) zusammen. Die anlaufstelle wurde in das 
German Mining & resources network – ein zusammenschluss der ahK-rohstoffkom-
petenzzentren, Dera und GtaI – integriert. Das BMwK unterstützt die aktivitäten des 
netzwerkes finanziell und flankiert diese. auch dieses netzwerk koordiniert die DIhK.

Sie finden die  
„Anlaufstelle Rohstoffe“ unter 

  ahk.de

https://www.ahk.de/de/dienstleistungen/anlaufstelle-rohstoffe
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5.  Ressourceneffizienz:  
Maßnahmen der Unternehmen

neben der auseinandersetzung mit der rohstoffsituation und der rohstoffbeschaf-
fung der bayerischen Unternehmen wurde ermittelt, ob und gegebenenfalls welche 
Maßnahmen Unternehmen zur Minderung ihres ressourcenverbrauchs und zur effizi-
enteren ressourcennutzung umsetzen. 

seitens der wirtschaft besteht ein starkes eigeninteresse am sinnvollen einsatz von 
natürlichen ressourcen. zum einen kann der zugang zu rohstoffen so langfristig 
besser gesichert werden, zum anderen ist das Potenzial an Kostenersparnissen, wett-
bewerbsvorteilen und Geschäftschancen enorm. Die weltweit wachsende nachfrage, 
steigende Preise und drohende Knappheit von rohstoffen sowie die fortschreitende 
Umsetzung regulatorischer anforderungen in Bezug auf nachhaltigkeit haben auch 
auf politischer ebene zu verstärkten aktivitäten geführt.

Um den ressourcenverbrauch zu minimieren bzw. kritische oder knappe ressour-
cen durch Materialien mit gleicher Funktionalität und möglichst geringeren Um-
weltwirkungen zu ersetzen, gibt es eine reihe von möglichen Maßnahmen. Um die 
vielschichtigkeit des themas ressourceneffizienz abzubilden, wurden drei Kategorien 
gebildet. es wird zwischen Maßnahmen in der Produktentwicklung, innerhalb des 
Produktionsprozesses und Maßnahmen im Umfeld der Produktion differenziert. 

Daten & Fakten 

Ressourceneffizienz

ressourceneffizienz ist das verhältnis eines bestimmten nutzens oder ergebnis-
ses zu dem dafür benötigten ressourceneinsatz. Im wesentlichen geht es bei 
ressourceneffizienz darum, mit weniger ressourcen, die eingesetzt werden, zu 
einem gleichen oder besseren ergebnis zu kommen.14

Sekundärrohstoffe

Die aus abfällen und Produktionsrückständen wiedergewonnenen rohstoffe 
bezeichnet man als sekundärrohstoffe. Die rückgewinnung und die erneute 
verwendung im wirtschaftskreislauf sind Bausteine einer nachhaltigen  
ressourcenwirtschaft.15

14 Umwelt- und Klimapakt Bayern

15 ebd. 

Das Ressourceneffizienz-Zentrum Bayern
In Unternehmen des produzierenden und verarbeitenden Gewerbes machen mit rund 
40 Prozent die Materialkosten den größten anteil an den Gesamtkosten aus. Deshalb 
lohnt sich besonders auf die Prozessorganisation, die Materialauswahl und das Umfeld 
der Produktion ein Blick. 

  rez.bayern.de

https://www.umweltpakt.bayern.de/rez/
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Das ressourceneffizienz-zentrum Bayern (rez) setzt hier an und ist ansprechpartner 
für die betriebliche Material- und rohstoffeffizienz. Das angebot richtet sich an alle 
bayerischen Unternehmen, insbesondere an kleine und mittlere Unternehmen des 
genannten Gewerbes. 

Das rez setzt seinen Fokus auf die rohstoff- und Materialeffizienz, den einsatz von 
digitalen technologien zur steigerung der rohstoffeffizienz, die nachhaltige substitu-
tion von Materialien, die steigerung der akzeptanz und den einsatz von sekundärroh-
stoffen, die stärkung des ansatzes der integrierten Produktpolitik, Klimaschutz durch 
ressourcenschutz sowie die Kreislaufführung von Kunststoffen. 

angeboten werden unter anderem: 

 � Fachspezifische veranstaltungen 
 � Positive Beispiele von vorreitern in Bayern 
 � aufbereitung fachlicher Informationen 
 � erfahrungsaustausch von Unternehmen und experten 
 � Kontakte zu experten für innovative technologische lösungen 
 � erstberatung für mehr Überblick zum thema 

Das rez ist ein Projekt des Bayerischen staatsministeriums für Umwelt- und verbrau-
cherschutz umgesetzt durch das Bayerische landesamt für Umwelt in zusammenar-
beit mit dem Bayerischen Industrie- und handelskammertag. 

5.1 Maßnahmen in der Produktentwicklung

zur steigerung der ressourceneffizienz setzen viele Unternehmen bereits in der 
Produktentwicklung an. hier werden die weichen für den lebensweg eines Produktes 
gestellt. ressourceneffizienz und Möglichkeiten zur Kreislaufführung werden maßgeb-
lich beeinflusst (abbildung 8). 

Materialauswahl von großer Bedeutung
Der Großteil der rohstoffintensiven Unternehmen achtet bereits auf die Materialaus-
wahl oder plant dies (78 Prozent). Fast zwei Drittel der Unternehmen gibt an, mehr 
ressourceneffizienz in der Produktentwicklung durch die Materialauswahl zu errei-
chen. Dies geschieht beispielweise durch die substitution kritischer rohstoffe durch 
alternative Materialien oder den einsatz von leichtbaumaterialien. Der einsatz von 
leichtbaumaterialien fördert die ressourceneffizienz, indem er den Material- und 
energieverbrauch während Produktion, nutzung und transport reduziert sowie recy-
clingpotenziale erhöht.

Jedes zweite Unternehmen verwendet Recyclingmaterial
sehr positiv ist zudem die forcierte nutzung von recyclingmaterial. Mehr als jedes 
zweite Unternehmen verwendet bereits vermehrt recyclingmaterial. Besonders die 
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wirtschaftszweige Baugewerbe, Metallerzeugung und -bearbeitung, Herstellung von 
Metallerzeugnissen sowie Maschinenbau sind in diesem Bereich vorreiter. Überdies 
befindet sich bei fast jedem fünften Unternehmen (18 Pro zent) die verwendung von 
recyclingmaterialien in Planung.

rund jeder zweite Betriebe legt wert darauf, möglichst recyclinggerechte Produkte zu 
konstruieren oder optimiert die Produktgestaltung als gängige Maßnahme im effizien-
ten Umgang mit ressourcen. 

Abbildung 8: Ressourceneffizienz - Maßnahmen in der Produktentwicklung: Unser Unternehmen setzt Maßnahmen 
im Bereich Ressourceneffizienz um, indem wir in der Produktentwicklung...:14

14 Quelle: eigene Darstellung des BIhK; Mehrfachnennung möglich

5.2 Maßnahmen im Produktionsprozess

Bei der Frage, welche Maßnahmen zur steigerung der ressourceneffizienz die Betriebe 
im Produktionsprozess vornehmen, wird in abbildung 9 ersichtlich, dass bereits deut-
lich mehr Unternehmen tätig werden, als dies noch in der Produktentwicklung der  
Fall war. 

Der Großteil der Betriebe reduziert Abfall und Verschnitt
Insbesondere drei Maßnahmen werden von den befragten Unternehmen in gro-
ßem Umfang umgesetzt. Die kontinuierliche Minimierung des anteils an abfall und 
verschnitt findet am häufigsten anwendung - 87 Prozent der Unternehmen werden 
diesbezüglich tätig. 83 Prozent der Betriebe reduzieren den verbrauch ihrer hilfs- 
und Betriebsstoffe. Über vier Fünftel verbessern außerdem die Instandhaltung ihrer 
Maschinen und werkzeuge. Insbesondere die wirtschaftszweige Metallerzeugung und 
-bearbeitung, Herstellung von Metallerzeugnissen, Baugewerbe sowie Maschinenbau 
erweisen sich bei den drei Maßnahmen als außerordentlich fortschrittlich.

Ressourceneffiziente Verfahren und Materialflusskostenberechnung
Knapp drei viertel der Unternehmen implementieren bereits ressourceneffiziente Be-
arbeitungsverfahren. hervorzuheben ist weiterhin, dass 70 Prozent der Befragten ihre 



20 ressoUrceneFFIzIenz: MassnahMen Der UnternehMen

Materialflusskosten berechnen und optimieren. Dies ist ein grundlegender schritt, um 
einen Überblick über die anfallenden verbräuche zu erhalten und ein kontinuierliches 
Monitoring aufzubauen.

obwohl im vergleich zu den restlichen Maßnahmen der anteil der Unternehmen, der 
verbesserungen bei der rohstoffrückgewinnung vornimmt, mit 57 Prozent geringer 
ausfällt, beabsichtigen hier einige Unternehmen zukünftig Planungen durchzuführen 
(16 Prozent).

Abbildung 9: Ressourceneffizienz - Maßnahmen im Produktionsprozess: Unser Unternehmen setzt Maßnahmen im Bereich 
Ressourceneffizienz um, indem wir im Produktionsprozess...:15

15 Quelle: eigene Darstellung des BIhK; Mehrfachnennung möglich
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5.3 Maßnahmen im Umfeld der Produktion

Die dritte Kategorie innerhalb der Umfrage im Bereich ressourceneffizienz beschäftigt 
sich mit den Maßnahmen der Unternehmen im Umfeld der Produktion. Dabei fällt 
auf, dass bei der Umsetzung der einzelnen Maßnahmen zum teil große Unterschiede 
bestehen (abbildung 10). 

Verantwortungsbewusstsein der Mitarbeitenden stärken
Den befragten bayerischen Unternehmen ist es am wichtigsten, ihre Mitarbeitenden 
zu einem verantwortungsvollen Umgang mit Material zu sensibilisieren und damit das 
Kostenbewusstsein zu stärken. Mit über 90 Prozent erhält diese Maßnahme die meiste 
zustimmung von allen ressourceneffizienz-Maßnahmen. Dabei handelt es sich um 
eine kostengünstige und schnell umsetzbare Maßnahme, die zudem einen dauerhaf-
ten effekt haben kann. 

Optimierung der Transportabläufe und der Lagerhaltung ausschlaggebend
neun von zehn der befragten Unternehmen optimieren ihre transportabläufe. weitere 
84 Prozent verbessern stetig ihre lagerhaltung, um zu hohe Bestände zu vermeiden 
und damit kosten- und ressourceneffizient zu arbeiten. weitere zwei Drittel der Unter-
nehmen gestalten ihre verpackung von Produkten bereits ressourceneffizient.  

Branchenübergreifende Zusammenarbeit steigt
eine branchenübergreifende zusammenarbeit und eine vernetzung der Unternehmen 
innerhalb der lieferkette sind bereits bei 45 Prozent der Betriebe etabliert. Die Mög-
lichkeit das Geschäftsmodell zu überdenken, um ressourcen zu sparen, greifen  
39 Prozent der befragten Unternehmen auf. 

16 Quelle: eigene Darstellung des BIhK; Mehrfachnennung möglich

Abbildung 10: Ressourceneffizienz - Maßnahmen im Umfeld der Produktion: Unser Unternehmen setzt 
Maßnahmen im Bereich Ressourceneffizienz um, indem wir im Umfeld der Produktion...:16
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6.  Ressourceneffizienz: Forderungen 
der Unternehmen an die Politik

auch im themenfeld der ressourceneffizienz hatten die Unternehmen die Möglichkeit 
über ihre Forderungen an die Politik zu entscheiden. In abbildung 11 wird dahinge-
hend die prozentuale verteilung der Unternehmen dargestellt. 

Politik muss stärker mit der Wirtschaft zusammenarbeiten
Mehr als drei viertel der Unternehmen fordern von der Politik eine verstärkte zusam-
menarbeit mit der wirtschaft. auch bei der letzten Befragung im rahmen des roh-
stoffreports 2018 stellten sich die Mehrheit der Befragten hinter diese Forderung - der 
anteil bei der aktuellen Befragung liegt sogar noch um 14 Prozent höher. 

Fördermittel für Ressourceneffizienz-Maßnahmen und Entwicklung neuer Recy-
cling-Technologien stärken
Knapp jedes zweite Unternehmen unterstützt die Forderung, mehr politische anreize 
durch Fördermittel zu schaffen. ebenfalls viel zustimmung erhalten die Forderungen, 
dass die Politik die entwicklung von neuen recycling-technologien stärken (44 Pro-
zent) sowie den illegalen abfluss von sekundärrohstoffen ins ausland stärker kontrol-
lieren sollte (41 Prozent).

Grundlagenforschung fördern 
Die Förderung der Grundlagenforschung zu einem effizienten rohstoffeinsatz und 
substitutionsmöglichkeiten befürworten ein Drittel der Befragten. 

Deutlich weniger zuspruch gibt es bei dem wunsch, das Beratungsangebot stärker 
auszubauen (16 Prozent) sowie die staatlichen vorgaben von effizienzmaßnahmen zu 
erhöhen (12 Prozent). hier zeigt sich erneut die skepsis vor einem direkten eingriff des 
staates.  

Abbildung 11: Um die Unternehmen im Bereich Ressourceneffizienz zu unterstützen, sollte die Politik...:17

17 Quelle: eigene Darstellung des BIhK; Mehrfachnennung möglich
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7.  Verwendung von 
Konfliktmineralien

Daten & Fakten 
Konfliktmineralien 

vorkommen mineralischer rohstoffe wie z.B. Gold oder zinn können den 
Förderländern wirtschaftlichen wohlstand bescheren. sie können jedoch auch 
zu gewaltsamen Konflikten um die Gewinnung und vermarktung der endlichen 
ressourcen führen. auch die rohstoffindustrie selbst kann bei der Finanzie-
rung oder Unterstützung bewaffneter Gruppen in den Förderländern eine rolle 
spielen. Ist dies der Fall, so werden die betreffenden ressourcen als „Konfliktmi-
neralien“ bezeichnet.18 

Dodd-Frank Act

Mit dem Dodd Frank wall street reform and consumer Protection act (Dodd-
Frank act) ist in den Usa im Jahr 2010 ein Bundesgesetz in Kraft getreten, 
welches regelungen für Unternehmen zum Umgang mit Konfliktmineralien 
beinhaltet. Der Dodd-Frank act schreibt Berichts- und offenlegungspflichten 
für Us-börsennotierte Firmen mit Bezug auf die verwendung von Konfliktmi-
neralien vor. als Konfliktmineralien werden dabei konkret die rohstoffe zinn, 
tantal, Gold und wolfram bezeichnet. vom Dodd-Frank act direkt betroffen sind 
Unternehmen, die an der Us-Börse gelistet sind. Da das Gesetz jedoch auch 
anforderungen an die lieferkette dieser Betriebe stellt, kann es indirekt auf 
ausländische Unternehmen wirken, wenn die Betriebe zulieferer oder subliefe-
ranten für die betreffenden amerikanischen Firmen sind.19 

EU-Verordnung zu Konfliktmineralien 

am 1. Januar 2021 ist die eU-verordnung über Konfliktmineralien in Kraft 
getreten. Danach werden für eU-Importeure sogenannter Konfliktminera-
lien – zinn, tantal, wolfram, deren erze und Gold (sog. 3tG) – weitgehende 
sorgfalts- bzw. Prüfpflichten entlang der lieferkette verbindlich. sie sollen die 
Finanzierung von Gewalt und Menschenrechtsverletzungen in Konflikt- oder 
hochrisikogebieten eindämmen. Die verordnung sieht vor, dass europäische Im-
porteure von 3tG ein risikomanagement beim rohstoffeinkauf implementiert 
haben müssen und dieses durch ein 3rd Party audit überprüft wird. In Deutsch-
land wird die Überprüfung von der Bundesanstalt für Geowissenschaften und 
rohstoffe (BGr) durchgeführt. Die eU-verordnung orientiert sich dabei an den 
Due-Diligence-richtlinien der oecD.20

18 Umwelt- und Klimapakt Bayern

19 ebd.

20 Merkblatt: Die eU-Konfliktmineralien-verordnung
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Umwelt- und Klimapakt Bayern
Der Umwelt- und Klimapakt Bayern ist eine gemeinsame Umweltinitiative von 
Bayerischer staatsregierung und bayerischer wirtschaft. Diese erfolgreiche Koope-
ration besteht seit 1995. Bestandteil ist die entwicklung von lösungen im Umgang 
mit aktuellen Umwelt- und Klimaschutzthemen, um diese in den Unternehmen und 
Betrieben voranzubringen und um Umwelt und wirtschaft zu stärken. Gleichfalls 
können Unternehmen sowie organisationen teilnehmende des Umwelt- und Klima-
pakts werden: voraussetzung sind umgesetzte Umweltschutzmaßnahmen, die über 
die gesetzlichen vorgaben hinaus gehen. handlungsschwerpunkte sind Klimaschutz, 
Kreislaufwirtschaft, energieversorgung, rohstoffe, Umwelttechnologien, ressource-
neffizienz, umweltorientiertes Management oder auch Biodiversität. 

Großteil der befragten bayerischen Betriebe verwendet keine Konfliktrohstoffe
Die Umfrage bei den bayerischen Betrieben ergab, dass der Großteil der Unternehmen 
(87 Prozent) keine Konfliktrohstoffe verwendet. Dennoch kommen in immerhin 13 
Prozent der Betriebe die Konfliktmineralien zinn, tantal, wolfram, deren erze oder 
Gold zum einsatz (abbildung 12). Dies stellt im vergleich zur letzten Umfrage im Jahr 
2018 einen leichten rückgang von zwei Prozentpunkten dar. 

Die bayerischen IHKs sind Partner des  
Umwelt- und Klimapakts Bayern.
Weitere Informationen finden Sie unter  

  umweltpakt.bayern.de/umwelt_klimapakt/

Abbildung 12: Verwenden Sie einen der Rohstoffe: Zinn, Tantal, Wolfram, deren 
Erze oder Gold?21 (Angaben entsprechen Anteil der Unternehmen in Prozent)

21 Quelle: eigene Darstellung des BIhK

Mehr zum Thema

https://www.umweltpakt.bayern.de/umwelt_klimapakt/
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Rund 50 Unternehmen vom Dodd-Frank-Act und der EU-Verordnung betroffen
In der Befragung machen über 90 Prozent der befragten Unternehmen keine anga-
be in Bezug auf die Frage, ob sie vom Us-amerikanischen Dodd-Frank-act oder der 
eU-verordnung zu Konfliktrohstoffen (2017/821) betroffen sind. abbildung 13 veran-
schaulicht, dass etwas mehr als die hälfte der Unternehmen (54 Prozent), die auf die 
Frage geantwortet haben, eine Betroffenheit durch den Dodd-Frank-act verneint. 

Ähnlich verhält es sich bei der eU-verordnung zu Konfliktrohstoffen, was in abbildung 
14 ersichtlich wird. von den eingegangenen antworten unterliegen 54 Prozent der 
Unternehmen der verordnung. 

Abbildung 13:  
Falls Sie Konfliktrohstoffe verwen-
den, sind Sie vom US-amerikanischen 
Dodd-Frank-Act betroffen?22  
(Angaben entsprechen Anteil der 
Unternehmen in Prozent)

Abbildung 14:  
Falls Sie Konfliktrohstoffe verwen-
den, sind Sie von der EU-Verordnung 
zu Konfliktrohstoffen (2017/821) 
betroffen?23

(Angaben entsprechen Anteil der 
Unternehmen in Prozent)

22 Quelle: eigene Darstellung des BIhK

23 Quelle: ebd.
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8. Datengrundlage und Methodik

es haben sich insgesamt 646 Unternehmen aus potenziell rohstoffrelevanten wirt-
schaftszweigen24 bayernweit und kammerübergreifend an der Umfrage beteiligt. 

Rohstoffintensive Branchen
abbildung 15 stellt die Branchenzugehörigkeit der an der Umfrage teilgenommenen 
Unternehmen dar. Betriebe, die sich nicht zu einer Branche zuordnen konnten, hatten 
die Möglichkeit „sonstige Branche“ auszuwählen. 

Jedes zweite Unternehmen kann einer der drei Branchen zugeordnet werden:

 � Baugewerbe
 � Metallerzeugung und -bearbeitung bzw. herstellung von Metallerzeugnissen 
 � Maschinenbau 

Abbildung 15: Verteilung der Unternehmen nach Branchen25

(Angaben entsprechen Anteil der Unternehmen in Prozent)

24 Berücksichtigt wurden die wirtschaftszweige 07, 08, 099, 20-30, 41-42 (nach wz 2008 Kode)

25 Quelle: eigene Darstellung des BIhK
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Anzahl Mitarbeitende
Die prozentuale verteilung der Unternehmen nach der anzahl der Mitarbeitenden 
zeigt abbildung 16. Insgesamt 83 Prozent der beteiligten Betriebe sind sogenannte 
kleine und mittlere Unternehmen, 17 Prozent sind Großunternehmen mit mehr als 
250 Mitarbeitenden.

Abbildung 16: Verteilung der Unternehmen nach Anzahl der Mitarbeitenden26  
(Angaben entsprechen Anteil der Unternehmen in Prozent)

26 Quelle: eigene Darstellung des BIhK
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Definition der Rohstoffkategorien

Basismetalle 
(eisen, aluminium, Kupfer, Blei, zinn, zink)

Stahlveredler 
(chrom, cobalt, Mangan, Molybdän, nickel, vanadium, wolfram, niob)

Edelmetalle 
(Gold, silber, Platin, Palladium, Iridium, osmium, rhodium, ruthenium)

Hochtechnologiemetalle
(Indium, Magnesium, titan, Germanium, lithium, Beryllium, Bismut, cadmium,  
Gallium, lithium, niob, rhenium, tantal, selen, silizium, tellur u.a.)

Seltene Erden 
(cer, lanthan, neodym, yttrium, holmium u.a.)

Industrieminerale 
(steinsalz, Kalisalz, Feldspat, Kaolin, Bentonit, Graphit, Phosphat, schwefel, Baryt, 
Fluorit, Gips, Graphit, Glimmer)

Steine und Erden 
(Kies, sand, gebrochene natursteine, tone, lehme, Quarzsand, Gips, anhydrit)
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IHK für Niederbayern in Passau  erich Doblinger   0851 507-234  erich.doblinger@passau.ihk.de 
IHK Aschaffenburg   andreas elsner  06021 880-132  elsner@aschaffenburg.ihk.de 
IHK Nürnberg für Mittelfranken  Dr.-Ing. robert schmidt  0911 1335-1298  robert.schmidt@nuernberg.ihk.de 
IHK zu Coburg   rico seyd  09561 7426-46  rico.seyd@coburg.ihk.de 
IHK Bayreuth   Frank lechner  0921 886-112  lechner@bayreuth.ihk.de 
IHK für München und Oberbayern  alisa Prock   089 5116-1816  prock@muenchen.ihk.de
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